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VORWORT

Weihenstephan-Triesdorf ist die Hochschule in Deutschland, die sich konsequent auf griine Inge-
nieurstudiengédnge spezialisiert hat. Ausgangspunkt fir alle Facher sind Natur, Mensch und natur-
liche Ressourcen. Vom Molekul zum Apfel, von der Energie zur Gesundheit, vom Weizenfeld zum
Lebens- und Landschaftsraum - in allen Studiengdngen geht es darum, natlrliche Ressourcen
effizient und zugleich nachhaltig zu behandeln und zu nutzen.

In den Zielvereinbarungen mit dem Bayerischen Staatsministerium fiur Wissenschaft, Forschung
und Kunst haben wir uns erstmals verpflichtet, uns zu einer ,6kologisch nachhaltigen und Res-
sourcen schonenden Hochschule” zu entwickeln. 2012 haben wir im Zuge dessen beschlossen,
ein Umweltmanagementsystem einzuflihren und uns nach EMAS (Eco-Management and Audit
Scheme) validieren zu lassen. Angeregt haben das die Studierenden des Arbeitskreises ,,Grlinere
Hochschule”, die sich seit vielen Jahren in diesem Bereich engagieren und die nun auch maf3geb-
lich beteiligt sind. An den beiden Abteilungen Weihenstephan und Triesdorf haben sich Projekt-
teams gebildet und den Aufbau dieses Umweltmanagementsystems aktiv vorangetrieben. So wird
beispielsweise inzwischen Recyclingpapier fiir die Druckerzeugnisse der Hochschule verwendet,
Abfalltrennsysteme stehen am gesamten Campus zur Verfligung und ein , Tag der Arbeitssicherheit
und des Umweltschutzes” findet jahrlich statt.

Als ,grune” Hochschule sind wir verpflichtet, Umweltaspekte in alle unsere Prozesse einzube-
ziehen und unser Handeln nachhaltig auszurichten. Und naturlich wollen wir auch unserer Vor-
bildfunktion gerecht werden, unsere Studierenden zu verantwortungsvollen Ingenieuren ausbilden
und so als Multiplikatoren gewinnen. Okonomie und Okologie miissen keine Gegensitze sein, wie
unser Umweltmanagementsystem zeigen wird.

Allen, die sich aktiv an dieser nachhaltigen Entwicklung beteiligt haben, die uns mit ihren Ideen un-
terstltzt und ihren Impulsen bereichert haben, mochten wir herzlich danken. Wir freuen uns auch
weiterhin auf ihr Mitwirken, um uns gemeinsam stetig zu verbessern.

bt/ (Lt

Prof. Hermann Heiler Prof. Dr. Rudolf Huth
Prasident Umweltmanagementbeauftragter (UMB)



1 HOCHSCHULE WEIHENSTEPHAN-TRIESDORF

Grin, innovativ, praxisnah — das ist die Hochschule fir angewandte Wissenschaften Weihen-
stephan-Triesdorf (HSWT). Seit ihrer Griindung 1971 hat sie sich weit liber Bayern hinaus ein ein-
maliges Profil geschaffen: Keine andere Hochschule verfligt Gber ein vergleichbares Facherspekt-
rum, das so konsequent auf die ,,grlinen Facher” ausgerichtet ist. Die Studiengange bieten all das,
was im weitesten Sinn mit Natur, Ernahrung und Umwelt zu tun hat. Das Spektrum reicht von der
naturwissenschaftlichen bis zur kinstlerischen Auseinandersetzung, von HighTech bis LandArt,
vom Molekul tber den Baum bis hin zum Landschaftsraum.

Das Facherangebot — ein in sich geschlossenes fachliches Cluster — bezieht sich insbesondere
auf die vielfaltigen Verflechtungen des Menschen mit der Natur und deren Nutzung. Es beginnt
mit der landwirtschaftlichen Grundstoffproduktion und schlief3t die Wertschopfungskette von der
Verarbeitung und Vermarktung pflanzlicher und tierischer Erzeugnisse bis hin zu Lebensmitteln
mit ein. Relevante Fragen bei der Entwicklung und Gestaltung landlicher und stadtischer Raume
werden unter dem Aspekt der Umweltanforderungen und der Entwicklung von neuen Energie- und
Rohstoffressourcen abgedeckt. Und auch der Einfluss dieser Entwicklung auf die Erhaltung der
Kulturlandschaft steht mit im Fokus.

1.1 STANDORTE

Die Hochschule ist in die beiden Abteilungen Weihenstephan und Triesdorf gegliedert. Zudem be-
treibt sie am Standort Straubing hauptsachlich Forschung im Bereich der nachwachsenden Roh-
stoffe. Der Standort Straubing wird federflihnrend von der Technischen Universitat Miinchen verwal-
tet und ist somit kein Teil des Umweltmanagementsystems der HSWT.

Die Standorte der HSWT
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Der Campus der Abteilung Weihenstephan liegt im Westen der oberbayerischen Stadt Freising auf
dem weitlaufigen Geldnde des ehemaligen Klosters Weihenstephan. Gemeinsam mit der Techni-
schen Universitat Miinchen, der Landesanstalt fir Landwirtschaft und der Landesanstalt fir Wald
und Forstwirtschaft bildet die HSWT das Wissenschafts- und Forschungszentrum Weihenstephan.
Die Geschichte der Lehr- und Forschungsanstalten am Campus Weihenstephan reicht bis ins 19.
Jahrhundert zurtck.

Die Abteilung Triesdorf befindet sich in landlicher Umgebung der mittelfrankischen Marktgemeinde
Weidenbach und ist Teil des Bildungszentrums fiir Erndhrung, Energie, Landwirtschaft, Lebensmit-
tel und Umwelt. In diesem Bildungszentrum mit zehn verschiedenen Schulen aus dem sekundaren
und tertiaren Bildungsbereich arbeitet die HSWT mit dem Bezirk Mittelfranken, dem Landkreis
Ansbach und der Landesanstalt fur Landwirtschaft eng zusammen.

Die HSWT bewirtschaftet in Weihenstephan und Triesdorf 49 Gebaude mit einer Hauptnutzflache
(Nutzflache 1-7 nach DIN 277-2) von 49.827 m? (Stand: April 2014). Eigentlimer ist bis auf drei
Ausnahmen der Freistaat Bayern. Fiir BaumaRnahmen ist das jeweilige Bauamt zustandig (Freising,
Ansbach). Der Gebaudebestand an beiden Abteilungen ist sehr heterogen und reicht von Altbau-
ten aus dem Jahr 1925 bis hin zu modernen Neubauten. In Triesdorf ergeben einige Gebaude der
HSWT ein historisches Gesamtbild und stehen somit unter Ensembleschutz. Dadurch sind optische
Anderungen an der Gebaudeerscheinung nur eingeschrinkt erlaubt.
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1.2 STUDIENANGEBOT

Die Hochschule umfasst an den beiden Abteilungen Weihenstephan und Triesdorf insgesamt sie-
ben Fakultaten:

» Biotechnologie und Bioinformatik

» Gartenbau und Lebensmitteltechnologie

» Land- und Ernahrungswirtschaft

» Landschaftsarchitektur

» Wald und Forstwirtschaft

» Landwirtschaft Triesdorf

» Umweltingenieurwesen Triesdorf

Das Studienangebot setzt sich aus 19 Bachelorstudiengéangen, elf dualen Studienangeboten sowie
acht Masterstudiengdngen in Kooperation zusammen, davon drei international ausgerichtet.

BACHELORSTUDIENGANGE

» Agrartechnik

» Bioprozessinformatik

» Biotechnologie

» Brau- und Getranketechnologie

» Ernahrungs- und Versorgungsmanagement

» Forstingenieurwesen

» Gartenbau

» Landschaftsarchitektur

» Landschaftsbau und -management

» Lebensmittelmanagement

» Lebensmitteltechnologie

» Landwirtschaft (Weihenstephan und Triesdorf)
» Management erneuerbarer Energien

» Nachwachsende Rohstoffe

» Technologie erneuerbarer Energien

» Umweltsicherung

» Wassertechnologie

»  Wirtschaftsingenieurwesen Agrarmarketing und Management

MASTERSTUDIENGANGE

» Agrarmanagement

» Biotechnologie / Bioingenieurwesen

» Energiemanagement und Energietechnik

» International Management of Forest Industries

» International Master of Landscape Architecture

» Internationaler Masterstudiengang Agrarmanagement
» Regionalmanagement

» Nachwachsende Rohstoffe

Die Studierendenzahlen an der HSWT sind seit dem Studienjahr 2008/2009 um 45 % von 4.036 auf
5.868 Studierende angestiegen.

Studierendenzahlen an der HSWT
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1.3 AUFBAUORGANISATION
Im Organigramm der Hochschule sind alle Organisationseinheiten graphisch dargestellt. Weiter-
flihrende Informationen sind auf der Homepage der HSWT zu finden (www.hswt.de).

Organigramm der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf
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2 UMWELTPOLITIK

Die Hochschule Weihenstephan-Triesdorf (HSWT) verfligt tber den groBten griinen Campus
Deutschlands. Schaugarten, Versuchsbetriebe, Labore und Technika bieten ausgezeichnete Lern-
und Forschungsbedingungen. Der effiziente und schonende Umgang mit der Umwelt und mit na-
tlrlichen Ressourcen ist Ziel von Forschung und Lehre an der HSWT. Nachhaltigkeit wird nicht nur
gelehrt, sondern auch (vor)gelebt. Nachhaltige Projekte werden in der Ausbildung erarbeitet und
soweit moglich an den Standorten der HSWT in der Praxis realisiert.

Als Beitrag zur Berlicksichtigung der Umweltbelange und Verminderung von deren Umweltauswir-
kungen wird die HSWT...
darauf hinwirken, dass der Anteil erneuerbarer Energien zur Strom-, Warme- und Kalteerzeu-
gung sowie die Energieeffizienz stetig erhoht wird und dass umwelt- und sicherheitsrelevante
gesetzliche Aspekte im gesamten Hochschulbetrieb in allen Bereichen, Handlungsfeldern und
Planungsprozessen beachtet werden,
den Einsatz umweltfreundlicher und energieeffizienter Technik durch eine 6kologische Beschaf-
fung fordern, Abfalle und Gefahrstoffe vermeiden, verringern und bei nicht vermeidbaren Abfal-
len den Recyclinganteil erhohen,
die Mitglieder der Hochschule motivieren, die Anfahrt zum Campus mit umweltfreundlichen
Verkehrsmitteln zu gestalten und bei Dienstreisen und Exkursionen unter Berlicksichtigung von
Kosten-/Nutzen-Abwagungen das umweltfreundlichste Transportmittel zu wahlen,
allen Mitgliedern der Hochschule entsprechende Gelegenheiten zur Schulung bzw. Unterwei-
sung im Bereich Umweltmanagement anbieten,
sich fir eine gesunde und ausgewogene Getranke- und Essensversorgung aller Mitglieder der
Hochschule mit nachhaltig erzeugten Produkten einsetzen,
darauf hinwirken, bei der Pflege der Aul3enanlagen neben gestalterischen auch Umweltaspekte
zu berucksichtigen.

Als Hochschule, die konsequent auf ,griine” Ingenieurstudiengange ausgerichtet ist, nimmt die
HSWT ihre Vorbildfunktion sowohl fur die eigenen Mitglieder der Hochschule als auch fiir die
Gesellschaft ernst. Mit Hilfe von gezielter Information und Kommunikation werden alle Hochschul-
angehorigen aktiv in das Umweltmanagementsystem einbezogen und tragen somit maf3geblich
zur kontinuierlichen Verbesserung der Umweltleistung der HSWT bei. Gleichzeitig werden die Be-
teiligten sensibilisiert und motiviert sich mit den Umweltauswirkungen am Hochschulstandort aber
auch im privaten Umfeld auseinanderzusetzen.

Durch ein strukturiertes und transparentes Umweltmanagementsystem sowie dessen Regelme-
chanismen verfolgt die HSWT das Ziel, moglichst sparsam mit den Ressourcen umzugehen, schad-
liche Umweltauswirkungen zu vermeiden und systematisch die Umweltleistungen der Hochschule
zu verbessern.

Diese Umweltleitlinien wurden von Studierenden, Beschaftigten und Lehrenden entwickelt. Sie
beinhalten die Grundsatze und Absichten im betrieblichen Umweltschutz, wurden von der Hoch-
schulleitung im Mai 2013 verabschiedet und im Anschluss allen Hochschulmitgliedern kommuni-
ziert.



3 UMWELTMANAGEMENTSYSTEM

3.1 ORGANISATION IM UMWELTMANAGEMENT

Das Umweltmanagementsystem umfasst die beiden Abteilungen Weihenstephan und Triesdorf.
Die Verantwortung und strategische Planung im Umweltmanagement obliegt dem Umweltma-
nagementbeauftragten (UMB). Als Vizeprasident ist dieser direkt in die Hochschulleitung einge-
bunden. Dadurch wird die regelmafige Berichterstattung im obersten Fuhrungsgremium sicherge-
stellt. Der UMB wird von zwei Umweltmanagern unterstitzt, die als Stabsstellen fur die operative
Umsetzung und Weiterentwicklung des Umweltmanagementsystems zustandig sind. Zur Einfuh-
rung des Umweltmanagementsystems wurde libergangsweise je ein EMAS-Koordinator pro Abtei-
lung eingesetzt, um in der Anfangsphase die fachliche Fiihrung zu gewahrleisten. Da die Koordina-
toren hauptberuflich als Dozenten tatig sind, ist dadurch auch eine wichtige Schnittstelle zur Lehre
geschaffen. Neben Projektarbeiten zu umweltrelevanten Themen und der Durchfiihrung der ersten
Umweltprifung konnten auf diesem Weg bereits viele Studierende aktiv in das Umweltmanage-
mentsystem einbezogen werden.

Das Umweltmanagement ist organisatorisch im Hochschulalltag etabliert und in viele themenver-
wandte Bereiche und Prozesse involviert. Die Umweltmanager und weitere Vertreter des Umwelt-
managements sind u.a. in folgenden Gremien vertreten:

3.1.1 EMAS-TEAM

Das EMAS-Team ist das zentrale Gremium im Umweltmanagementsystem der HSWT. Es ist aufge-
teilt in zwei Gruppen an den beiden Abteilungen Weihenstephan und Triesdorf. Unter der Leitung
des Umweltmanagementbeauftragten sind dort die Umweltmanager, die EMAS-Koordinatoren,
die Fachkraft fir Arbeitssicherheit, Studierende sowie Beschaftigte aus Fakultaten und zentralen
Einrichtungen vertreten. Das EMAS-Team arbeitet aktiv an der Erstellung von umweltmanagemen-
trelevanten Fragestellungen und Aufgaben mit. Im EMAS-Team bilden sich auch untergeordnete
themenspezifische Arbeitsgruppen. Dadurch wird sichergestellt, dass Ideen und Vorstellungen aus
verschiedenen Einrichtungen der Hochschule bei der Erstellung und Umsetzung verschiedener Ele-
mente des Umweltmanagementsystems zum Zuge kommen.

3.1.2 ARBEITSKREIS GRUNE HOCHSCHULE

Die Initiative zur Einfuhrung eines Umweltmanagementsystems kam vom studentischen Arbeits-
kreis ,,Grinere Hochschule” an der Abteilung Triesdorf. Seit seiner Grindung im Jahr 2009 hat
sich dieser Arbeitskreis zum Ziel gesetzt, die HSWT zu einer griinen Modellhochschule zu machen.
Dazu soll das in der Lehre vermittelte Fachwissen im Umweltschutz, insbesondere im Hochschul-
alltag, etabliert werden.

3.1.3 ARBEITSSICHERHEITSAUSSCHUSS (ASA)

Im Arbeitssicherheitsausschuss treffen sich alle Beschaftigten, die Funktionen im Arbeitsschutz
innehaben. Dazu gehoren u.a. der Beauftragte der Hochschule fiir Arbeitssicherheit, die Fachkraft
fir Arbeitssicherheit, die Betriebsarzte, Sicherheitsbeauftragte, der Personalrat sowie die Umwelt-
manager. Diese sind im ASA vertreten, um einen regelmaRigen Informationsaustausch zwischen
Arbeits- und Umweltschutz zu gewahrleisten.

3.1.4 STEUERUNGSKREIS GESUNDHEITSMANAGEMENT

Die Aufgabe des Steuerungskreises Gesundheitsmanagement ist es, ein flichendeckendes Ge-
sundheitskonzept einzufiihren. Neben dem Personalrat und der Fachkraft fir Arbeitssicherheit sind
ebenfalls die Umweltmanager vertreten.

3.1.5 INTERNE AUDITOREN

Die Internen Auditoren sind verantwortlich fir die regelméaRig stattfindenden internen Audits im
Rahmen der Umweltbetriebspriifung nach EMAS. Sie wurden durch praxisnahe Trainings speziell
fr die Internen Audits ausgebildet. Vor, wahrend und nach den Audits finden regelmafige Bespre-
chungen statt. Themen sind die Vorgehensweise, Terminplanung, Durchfiihrung und Nachberei-
tung der Audits an der Hochschule.

3.2 DOKUMENTATION
Die Ablaufe im Umweltmanagement sind anschaulich im Umweltmanagement-Handbuch darge-
stellt. Ausfiihrliche Prozessbeschreibungen des Umweltmanagements befinden sich im Informati-
onssystem ,Eco-Cockpit”.
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UMWELTMANAGEMENTSYSTEM

Hierarchie der Dokumentation im Umweltmanagement

Leitbild,
Umwveltleitlinien

Umweltmanagement-
Handbuch

Verfahrensanweisungen,
Arbeits- und Betriebsanweisungen

Aufzeichnungen, z.B. Schulungs-
nachweise, Auditprotokolle

3.3 KOMMUNIKATION

Die Kommunikation im Umweltmanagement erfolgt auf verschiedenen Ebenen. Wichtige Infor-
mationen und Daten befinden sich im Intranet der HSWT auf der Seite des Umweltmanagements.
Des Weiteren werden Berichte in der Mitarbeiterzeitung ,,NewsGreen” und im Jahresbericht der
Hochschule veroffentlicht. Um Informationen zum Umweltmanagement flaichendeckend in allen
Organisationseinheiten zu verbreiten, berichten die Vertreter aus dem EMAS-Team regelmafig in
den verschiedenen Gremien der Hochschule (Hochschulleitung, Fakultatsrat, Konvent). Die Erstse-
mesterstudierenden erhalten in ihren ersten Tagen aul3erdem eine Einfiihrung ins Umweltmanage-
ment der HSWT.

Unter dem Motto ,Mach deinen Campus zum grinen Campus” wurde im Wintersemester
2013/2014 eine von Beschaftigten der Hochschule initiierte Poster-Kampagne gestartet. Mit ver-
schiedenen Bildmotiven und Leitspriichen sollen die Hochschulangehorigen motiviert werden,
eigene Kaffeetassen und Loffel mitzubringen und den anfallenden Abfall Giber die moglichen Trenn-
systeme zu entsorgen, um so Ressourcen und Umwelt zu schonen.

3.4 SCHULUNGEN

Um das Verstandnis fur Umwelt- und Arbeitsschutz auf allen Ebenen zu verankern, wurden alle
Leiterinnen und Leiter der zentralen Organisationseinheiten der Hochschule zur Rechtssicherheit
sowie den Organisationspflichten im Umwelt- und Arbeitsschutz qualifiziert.

Poster-Kampagne ,,Mach Deinen Campus zum griinen Campus”

HOCHSCHULE HOCHSCHULE
WEIHENSTEPHAN-TRIESDORF \WEIHENSTEPHAN-TRIESDORF
UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

MACH DEINEN CAMPUS MACH DEINEN CAMPUS
ZUM GRUNEN CAMPUS! ZUM GRUNEN CAMPUS!

EIGENEN LOFFEL MITBRINGEN UND MULL VERMEIDEN MULL TRENNEN UND RESSOURCEN SCHONEN




UMWELTMANAGEMENTSYSTEM

Im Zuge der internen Umweltbetriebsprifung wurden Hochschulangehorige zu Internen Auditoren
ausgebildet. Teilnehmer an den praxisnahen Trainings waren Beschaftigte unterschiedlicher Organi-
sationseinheiten, aber auch Studierende des Studienganges Management Erneuerbarer Energien.

Der bisher nur in Triesdorf stattfindende , Tag der Arbeitssicherheit” wurde im Jahr 2013 in den
.Tag der Arbeitssicherheit und des Umweltschutzes” ausgeweitet. Dieser findet z.T. auch mit ex-
ternen Referenten ab sofort jahrlich und an beiden Abteilungen statt. Die regelmaRig wechselnden
Themen umfassen allgemeine Informationen zum Umwelt- und Arbeitsschutz sowie spezielle Vor-
trage, wie z.B. zur Prufung elektrischer Anlagen oder Ergonomie am Arbeitsplatz.

Im Rahmen von verschiedenen Lehrveranstaltungen wurden Studierende in das Ecomapping® ein-
gewiesen, der gewahlten Vorgehensweise bei der ersten Umweltpriifung. Das erworbene Wissen
konnte im Anschluss in der Praxis bewiesen werden. Anhand von Gebaudeplanen und mithilfe von
Checklisten haben die Studierenden eine Bestandsaufnahme der Umweltsituation in verschiedenen
Gebauden erstellt.

3.5 RECHTLICHE ANFORDERUNGEN

Eigentlimer aller Gebaude und Einrichtungen der HSWT ist der Freistaat Bayern. Die Hochschule
ist grundbesitzverwaltende Behorde und Betreiber der Anlagen auf dem Hochschulgelande. Das
Bauamt ist die fur alle Bauangelegenheiten zustandige Fachbehorde.

Die Arbeitgeberverantwortung gliedert sich an der HSWT in eine Organisations- sowie eine Fach-
verantwortung. Es liegt in der Organisationsverantwortung, Strukturen zu schaffen, aus der die
Verantwortlichkeiten und Aufgabenverteilung deutlich werden. Eingeschlossen sind dabei die wir-
kungsvolle Uberwachung der geschaffenen Strukturen sowie die Mdglichkeit der Ubertragung von
Fachverantwortung auf nachgeordnete Bereiche. Fachverantwortung obliegt jedem, der durch Ar-
beitsvertrag bzw. Ernennung fur bestimmte Bereiche, Aufgaben oder Personen zustandig ist. Die
Delegation der Arbeitgeberpflichten erfolgt schriftlich und ist in einer Facility Management Daten-
bank dokumentiert. Neben Pflichten und Aufgaben im Arbeitsschutz und der Unfallverhiitung wird
auch die Verantwortung im Umweltschutz Gbertragen.

Das organisationsspezifische Rechtsverzeichnis zu umwelt- und arbeitsschutzrelevanten rechtli-
chen Verpflichtungen wird allen Beschaftigten der Hochschule im Intranet bereitgestellt und regel-
maRig aktualisiert. Alle genehmigungsrelevanten Anlagen auf dem Geldande der HSWT werden im
rechtlichen Rahmen betrieben (Hackschnitzelheizung, Dieseltankstelle, Ol-/Fettabscheider).

HOCHSCHULE HOCHSCHULE
WEIHENSTEPHAN-TRIESDORF WEIHENSTEPHAN-TRIESDORF
UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

MACH DEINEN CAMPUS
MACH DEINEN CAMPUS '
ZUM GRUNEN CAMPUS! ZUM GRUNEN CAMPUS!

o DIE HOCHSCHULE HAT SICH SCHON VERPFLICHTET.
EIGENE TASSE MITBRINGEN UND MULL VERMEIDEN JETZT BIST DU GEFORDERT!
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UMWELTASPEKTE

4 UMWELTASPEKTE

Die Umweltaspekte der HSWT und deren Auswirkungen wurden im EMAS-Team auf Basis der
Hochschulprozesse und deren Teilprozessen mit Hilfe des EMASeasy®-Formulars ,,FLIPO" bewer-
tet.

Auszug aus ,,FLIPO Kernprozesse”

Studium und Lehre
1 [Lehrveranstaltungen Vorlesungen, Seminare Verbrauch von energetischen Energieverbrauch, CO,-Emissionen
Ressourcen (Wérme, Strom) 3 3 4 2 3 15 1
Einbezug von umweltrelevanten Themen [Verbreitung des Umweltbewusstseins,
in die Lehre VergroRerung des Wirkungsumfeldes 2 3 2 2 2 1" 0,75
Exkursionen Verbrauch von fossilen Ressourcen CO,-Emissionen, Ressourcenverbrauch
(Treibstoffe) 2 6 4 2 1 15 0,5
2 |Lehrmaterial Skriptendruck Ressourcenverbrauch (Papier, Wasser, Umweltverschmutzung durch
Druckfarbe) Papierabfalle, Wasserverschmutzung) 1 3 2 1 3 10 1
3 |L i i Tati iten [Larm, Erschiitterungen Larmbelastigung
1 3 2 1 1 8 0,75
Chemische Tatigkeiten Verbrauch von Chemikalien Wasser-, Bodenverschmutzung,
Beeintrachtigung der Gesundheit des 1 9 6 1 1 18 0,75
Menschen
Biologische Tatigkeiten Verbrauch von Chemikalien, Stoffen Ressourcenverbrauch, Wasser-,
Bodenverschmutzung, Beeintrachti-gung 1 6 6 1 1 15 0,75
der Gesundheit des Menschen

Bei der Bewertung der Prozesse wurden die Beeinflussbarkeit und folgende Kriterien berticksich-
tigt:

» Flisse (Mengen, Haufigkeit)

» Recht (einschldgige Vorschriften, Auflagen), dreifache Gewichtung

» Umweltauswirkungen (unter Normalbetrieb), zweifache Gewichtung

» Praktiken (Angemessenheit, Stand der Technik)

» Meinung der Hochschulangehorigen (durch Befragung)

Die prozessbezogenen Umweltaspekte mit der hochsten Bewertung stellen die bedeutenden direk-
ten und indirekten Umweltaspekte dar.

14



Direkte Umweltaspekte
UMWELTASPEKT

Indirekte Umweltaspekte
UMWELTASPEKT

UMWELTAUSWIRKUNG

UMWELTAUSWIRKUNG

UMWELTASPEKTE
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5 UMWELTLEISTUNG

Die Umweltleistung der HSWT wird gemessen an den Kernindikatoren sowie dem Anteil von Um-
weltschutz und Nachhaltigkeit in Lehre und Forschung. In nachstehender Tabelle sind die Grundda-
ten der HSWT sowie einige Kernindikatoren aufgelistet.

Grunddaten der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf
2012 2013 VERANDERUNG

Der Tabelle ist zu entnehmen, dass die Anzahl der Studierenden sowie die Hauptnutzflachen (NF
1-7)um 2,5 % bzw. 2,6 % gestiegen sind. Nachfolgend werden die Kernindikatoren der Kalen-
derjahre 2012 und 2013 sowie deren Veranderung zum Vorjahr beschrieben. Spezifische Kennzah-
len beziehen sich auf die Anzahl der Hochschulangehorigen (Beschaftigte und Studierende) oder
Hauptnutzflachen.

5.1 ENERGIEEFFIZIENZ

Der Kernindikator Gesamtenergieverbrauch setzt sich an der HSWT zusammen aus Wéarme, Strom
und dem Verbrauch an Kraftstoffen der hochschuleigenen Fahrzeuge.
GESAMTENERGIEVERBRAUCH

Der Gesamtenergiebedarf ist im Vergleich zum Jahr 2012 um 2,5% gesunken.

Gesamtenergieverbrauch an der HSWT
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Gesamtenergieverbrauch pro Hochschulangehorigem
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Der Anteil an erneuerbaren Energiequellen steigt stetig. Dieser ist von 61 % im Jahr 2012 auf 68%
in 2013 gestiegen. Das liegt zum einen an der Photovoltaikanlage auf der Hackschnitzelheizung,
die 2013 in Betrieb gegangen ist. Zum anderen wurden auch bei der Warmeerzeugung vermehrt
erneuerbare Brennstoffe (Hackschnitzel) genutzt.

Auf dem Dach des Verwaltungsgebaudes in Weihenstephan befindet sich eine Photovoltaik-An-
lage fur Anschauungs- sowie Versuchszwecke. Eine Infotafel berichtet kontinuierlich tber deren
Stromerzeugung und dient als Datengrundlage fiir studentische Projekte. Auf dem Dach der Hack-
schnitzelheizung produziert seit April 2013 auf3erdem eine Anlage mit 53 kWp erneuerbaren Strom.
Beide Anlagen in Weihenstephan speisen ins eigene Netz ein. Dadurch wird der erzeugte Strom
zu hundert Prozent selbst von der Hochschule verbraucht. In Triesdorf befindet sich ebenfalls eine
Photovoltaik-Anlage, die jahrlich rund 4.000 kWh erzeugt.

Anteil erneuerbarer Energien am Gesamtenergieverbrauch
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WARME

Der Grof$teil der hochschuleigenen Gebaude wird mit Fernwarme versorgt. Weitere Warmequellen
an der Abteilung Weihenstephan sind Erdgas, Heizol sowie die eigene Hackschnitzelheizung auf
dem Campus, die u.a. mit Holz aus dem Energiewald der Hochschule betrieben wird. Diese ver-
sorgt in erster Linie die Gebdude und Gewéachshéauser des Zentrums fur Forschung und Weiterbil-
dung. Dadurch betragt der Anteil der Warme aus erneuerbaren Energiequellen in Weihenstephan
rund 45%. Im Vergleich zum Vorjahr ist 2013 der witterungsbereinigte Warmebedarf in Weihen-
stephan um 10% gesunken.

Die Warmemengen an der Abteilung Triesdorf im Jahr 2012 konnten nicht genau ermittelt werden
und wurden z.T. geschatzt. Der Anstieg von ca. 3560 MWh begriindet sich durch die Inbetriebnahme
des neuen Lehrgebaudes (Gebaude E BA.2) und des neuen Verwaltungsgebaudes (Gebaude F). Seit
der Inbetriebnahme der Biomasseheizzentrale im September 2009 und dem vorhandenen Nahwar-
menetz werden 100% des Warmebedarfs und ein groRer Teil des Strombedarfs des Bildungszen-
trums Triesdorf mit ca. 50 Geb&auden aus erneuerbaren Energien und damit CO,-neutral gedeckt.

Warmeverbrauch an der HSWT
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STROM
Der Stromverbrauch der HSWT st bei steigenden Studierendenzahlen (+2,5%) im Betrachtungs-
zeitraum leicht angestiegen (+3,9%). Dies erklart sich durch die Inbetriebnahme des neuen Lehr-
gebaudes (Gebaude E BA.2) und des neuen Verwaltungsgebaudes (Gebaude F) an der Abteilung
Triesdorf.

Stromverbrauch an der HSWT
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Stromverbrauch pro Hochschulangehorigem
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5.2 MATERIALEFFIZIENZ

Die Beschaffung von Druck- und Kopierpapier an der HSWT erfolgte bis Ende 2013 groRtenteils
Uber das zentrale Beschaffungswesen. Bezogen auf die Anzahl der Hochschulangehdrigen ist der
Verbrauch von Druck- und Kopierpapier leicht gesunken (-2%). Die Werte basieren auf den Bestell-
mengen von Papier.

Papierverbrauch an der HSWT
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5.3 WASSER

Der vergleichsweise hohe Wasserverbrauch in Weihenstephan ist auf die Bewasserung der Pflan-
zen im Lehr- und Versuchsbetrieb in Gewachshausern sowie in Schaugarten zuriickzufihren und
witterungsbedingt leicht angestiegen. Durch die Neubauten in Triesdorf wurden weitere Flachen
versiegelt. Somit ist der Bedarf flir die Bewasserung dieser Flachen gesunken.

Wasserverbrauch an der HSWT
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5.4 ABFALL

An der HSWT erfolgt die Trennung nach Rest- und Papiermiill sowie Verpackungsabfall fiir den gel-
ben Sack. Auf Initiative des Technischen Betriebs wurden dafiir Abfalltrennsysteme beschafft und
flachendeckend aufgestellt. Die farbliche Codierung und eine kurze Beschreibung der zugelassenen
Abfalle soll die Trennung erleichtern. Ein Teil dieser Abfalle wird Uber die stadtische Entsorgung der
Kreislaufwirtschaft zugefuihrt. Bei weiteren Abfallarten wie Altmetall, Altholz oder Styropor erfolgt
an der Abteilung Triesdorf die Entsorgung Uber den nahegelegen Wertstoffhof. In Weihenstephan
stehen dauerhaft angemietete Container fiir Papier, Holz sowie Bauschutt und zeitweise fir Altglas,
Elektrogerate sowie Sperrmill bereit. An vielen Gebauden der HSWT konnen auRerdem Batterien
in Sammelbehaltern abgegeben werden, die jahrlich entsorgt werden.

Die Datenlage bei den entsorgten Mengen von Rest-, Papier- und Verpackungsabfall war in 2012
und 2013 noch sehr ungenau und konnte zum Teil nur auf Basis der Behaltergrofien und des Ab-
holzyklus geschatzt werden. Aus diesem Grund wird im Sommersemester 2014 im Rahmen einer
studentischen Projektarbeit ein Konzept zur besser Erfassung der Abfallmengen erstellt.

UMWELTLEISTUNG
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Die Entsorgung von Gefahrstoffen bzw. geféhrlichen Abfallen erfolgte bisher in unregelméaRigen
Abstanden und dezentral in den Fakultaten. Die groRen Mengen an entsorgten Gefahrstoffen in den
Jahren 2012 und 2013 sind auf eine Entsorgung von Altchemikalien zuriickzufiihren.

Abfalltrennung an der HSWT

Abfallaufkommen der HSWT
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Abfallaufkommen an der HSWT
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5.5 BIOLOGISCHE VIELFALT

Die Gesamtflache der von der HSWT bewirtschafteten Flurstlicke am Campus Weihenstephan und
Triesdorf betragt 559.241 m2. Davon sind ca. 48.021m? bebaut und 511.211m?2 unbebaut. Der An-
teil der unbebauten Flache liegt somit bei 91,41%.

Die Studierenden der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf lernen und leben auf dem groRten gri-
nen Campus Deutschlands. Dazu tragen vor allem die Weihenstephaner Géarten bei. Sie unterstut-
zen die Lehre und dienen der Forschung und Sichtung von Freilandzierpflanzen. Sie haben tberre-
gionale Bedeutung fur Gartenfachleute und Gartenliebhaber und sind Ziel zahlreicher Besucher aus
dem In- und Ausland. Zusatzlich zu den Gartenanlagen gibt es an der Abteilung Weihenstephan
einige extensiv begriinte Dachflachen mit einer Gesamtflache von ca. 3.600 m?2.

In Triesdorf haben Studierende auf dem Hochschulgeldnde einen eigenen Gemiisegarten errichtet.
Dieser dient zum Sammeln praktischer Erfahrung im Umgang mit verschiedenen Pflanzenarten,
Bodenbearbeitung und Kompostierung und kann ebenfalls fir Lehrveranstaltungen genutzt wer-
den.

UMWELTLEISTUNG
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Flachenverhiltnis an der HSWT

bebaute Flache

®unbebaute Flache

Im Rahmen verschiedener Module zur Tier- und Landschaftsokologie an der Fakultat Landschafts-
architektur in Weihenstephan finden im Sommersemester regelmaRig ornithologische Bestands-
aufnahmen statt. Dabei konnte in den Jahren 2009 bis 2013 ein besonderer Artenreichtum fest-
gestellt werden. Von ca. 40 vorgefundenen Vogelarten konnen drei bestandsgefahrdete Arten der
Bayerischen Roten Liste nachgewiesen werden (Dohle, Griinspecht und Mauersegler).

Der Campus Weihenstephan von oben

Im hochschuleigenen Bienenhaus auf dem Campus Weihenstephan wurden im Jahr 2013 15 Bie-
nenvolker gehalten. Dabei ist besonders hervorzuheben, dass bei der Behandlung der bei Honig-
bienen haufig auftretenden Varroamilbe ausschlie3lich pflanzliche Extrakte zum Einsatz kommen.

5.6 EMISSIONEN

Die Emissionen der HSWT ergeben sich aus dem Energieverbrauch (Warme und Strom) und dem
Fuhrpark. Der Ausstof3 an CO,-Emissionen der hochschuleigenen Dienstfahrzeuge (PKW) lag in
2012 bei 59,4 Tonnen (256.094 km) und ist in 2013 mit 65,6 Tonnen (283.000 km) leicht angestie-
gen. Im Allgemeinen ist aber ein Riickgang der CO,-Emissionen zu verzeichnen, welcher mit dem
Umstieg von konventioneller auf vermehrt erneuerbare Warmeerzeugung zu erklaren ist. Andere
Klimaschutzrelevante Gase (CH,, SF, N,O, usw.) und weitere Emissionen (NO,, SO,, PM usw.) spie-
len an der HSWT eine untergeordnete Rolle und werden zurzeit nicht erfasst. Klimagerate werden
in regelmafdigen Abstanden gepruft und gewartet sowie bei Schaden repariert oder ersetzt.



CO,-Emissionen an der HSWT
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5.7 UMWELTSCHUTZ UND NACHHALTIGKEIT IN LEHRE UND FORSCHUNG

LEHRE

Die Hochschule Weihenstephan-Triesdorf hat sich konsequent auf griine Ingenieurstudiengange
spezialisiert. Ausgangspunkt fur alle Facher sind Natur, Mensch und nattrliche Ressourcen. In
allen Fakultaten sind daher auch umwelt- und nachhaltigkeitsrelevante Lehrinhalte zu finden. Der
Anteil der Module mit konkretem Umweltschutz- und Nachhaltigkeitsbezug wurde im Jahr 2013
zum ersten Mal ermittelt und betragt in den beiden Abteilungen Weihenstephan und Triesdorf 10%.
Nachfolgend sind einige Beispiele fur Umweltschutz und Nachhaltigkeit in Lehre und Forschung
herausgegriffen.

Uber Projekt-, Seminar- und Abschlussarbeiten werden die Studierenden an internen Fragestellun-
gen des betrieblichen Umweltmanagements beteiligt. Eines von vielen Beispielen ist die Untersu-
chung einer Projektgruppe an der Fakultat Land- und Erndhrungswirtschaft im Sommersemester
2013 zu den Umwelt- und Imageauswirkungen der Ressource Papier. Das mittelfristige Ergebnis
der Arbeit war die erfolgreiche Einfihrung von Recyclingpapier im Druck- und Kopierbereich der
Hochschule.

Die Fakultat Wald und Forstwirtschaft betreibt einen ein Hektar gro3en Energiewald (Kurzumtrieb-
splantage), an dem die Studierenden in zahlreichen Projekten und Abschlussarbeiten die klima-
tischen und geologischen Bedingungen sowie die Zunahme der Biomasse der Pflanzen erheben
konnen. AuRRerdem hat hier die Seminarreihe ,,Wildtiere” mit z.T. internationalen Referenten eine

UMWELTLEISTUNG
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lange Tradition. An flnf Terminen jeweils im Sommersemester konnen sich Studierende auf3erhalb
ihres Studiums Uber die 6kologischen Zusammenhange im Wildtiermanagement informieren.

Energiewald der Fakultat Wald und Forstwirtschaft

An der Fakultat Biotechnologie und Bioinformatik wurde ein Studienprojekt gestartet, das im Laufe
der folgenden Semester ein Registrierungssystem fiir die Chemikalien der Fakultat zum Ergebnis
haben soll. Es ist geplant, dass diese Anwendung spater auch auf die gesamt Hochschule tber-
tragen werden kann. Dadurch konnte an zentraler Stelle eingesehen werden, welche Mengen und
Arten an Chemikalien an der Hochschule beschafft, gelagert oder entsorgt werden.

Auch die Lehrinhalte an der Fakultat Landschaftsarchitektur haben einen starken Bezug zu Umwelt-
schutz und nachhaltiger Entwicklung. Beispiel fir ein klassisches Projektarbeitsthema im Bereich
Landschaftsplanung ist die Durchfihrung einer Umweltvertraglichkeitsstudie. Wahrend sich der
Studiengang Landschaftsarchitektur u.a. mit dem klassischen Schutz von Naturlandschaften be-
fasst, sollen im Studiengang Landschaftsbau und -management umwelt- und ressourcenschonen-
de Bauleiter ausgebildet werden. Das ist auch ein Grund dafiir, dass ein GroRteil der Absolventen
spater in Naturschutzbehorden arbeitet.

Um Energie in Form von Warme zu sparen hat die Fakultat Gartenbau und Lebensmitteltechnologie
in einigen Gewachshausern neue Energieschirme installiert, die u.a. auch bei Tageslicht verwendet
werden. Insbesondere sollen die Schirme aber verhindern, dass nachts und im Winter Warme Uber
das Glasdach verloren geht. In verschiedenen studentischen Projekten und Seminararbeiten mes-
sen Studierende die Temperatur unter- und oberhalb der Energieschirme und ermitteln auf diese
Weise das Energieeinsparpotential.

Studierende des Studiengangs Umweltsicherung der Fakultat Umweltingenieurwesen haben in er-
heblichem Mal3e an der ersten Umweltpriifung der Abteilung Triesdorf mitgewirkt. Anhand von Ge-
baudepléanen wurden die Umweltaspekte in den Gebauden der Hochschule notiert und bewertet.
Die Aufnahme von Umweltaspekten der Hochschule hat hier bereits Tradition: seit 2008 werden im
Schwerpunkt Umweltmanagement jahrliche Umweltberichte erstellt.

Der Studiengang Ernahrung und Versorgungsmanagement der Fakultat Landwirtschaft hat im Rah-
men eines Studienprojektes die Lebensmittelabfalle (,,Food Waste”) der Triesdorfer Mensa wissen-
schaftlich untersucht. Hierbei lag das Augenmerk auf der Ursache und der Menge des Lebens-
mittelabfalls pro Portion. Durch die gewonnenen Ergebnisse konnten diverse Maoglichkeiten zur
Verbesserung der Abfallquote der Mensa an der Abteilung Triesdorf ermittelt werden.

In dem offentlich-wissenschaftlichen ,, Symposium Erneuerbarer Energien und Nachhaltigkeit”
stellt die HSWT die aktuellen Fragen, Diskussionen und Ergebnisse im Umfeld der erneuerbaren
Energien und der Nachhaltigkeit der Offentlichkeit vor. Die Veranstaltung findet jahrlich wechselnd
in Weihenstephan und Triesdorf statt und wird fakultatsubergreifend organisiert (Fakultdten Um-
weltingenieurwesen und Land- und Ernahrungswirtschaft). Bei dem ersten Symposium im Jahr
2013 drehten sich alle Vortrage der internen und externen Referenten um die Probleme und Her-
ausforderungen sowie nachhaltigen Losungen im Spannungsfeld Energie, Klima und Ernahrung.

Im Rahmen eines Forderprogrammes des Staatsministeriums wurde an der Hochschule Weihen-
stephan-Triesdorf im Wintersemester 2013/2014 ein englischsprachiges Studienangebot unter dem
Focus ,Sustainable Engineering” eingeflihrt. In diesem fachertibergreifenden Fach- und Kontext-
studium konnen sich in- sowie auslandische Studierende aller Fakultaten mit zentralen Themen



wie Technologie, Management und Prozesse im Zusammenhang mit nachhaltigem Natur-Ressour-
cen-Management beschaftigen. Neben der Vertiefung von Englischkenntnissen kdnnen sich die
Studierenden auf diese Weise Fachwissen unter anderem in Modulen wie , Sustainable Marke-
ting”, ,International Environmental Protection” sowie ,,Sustainable Rural Development” aneignen.

FORSCHUNG
In Zusammenarbeit mit Wirtschaft und Industrie betreibt die HSWT praxisnahe angewandte For-
schung. Neben weiteren Themen gliedert sich das Forschungsprofil in drei Schwerpunkte, in denen
alle Fakultaten mit eigenen Projekten vertreten sind:

Landnutzung und Erndhrung

Erneuerbare Energien und Nachwachsende Rohstoffe

Technikfolgenabschatzung und Umweltvorsorge

In einer Projektdatenbank sind alle bisher gemeldeten Forschungsprojekte gelistet, der Anteil der
Projekte mit Umwelt- und Nachhaltigkeitsbezug konnte 2013 erstmals ermittelt werden und betragt
16%. Ausflihrliche Projektbeschreibungen konnen auf der Homepage der HSWT nachgelesen wer-
den (www.hswt.de).

Im Sinne der Bildung fir eine nachhaltige Entwicklung forscht die Fakultat Wald und Forstwirt-
schaft an der Entwicklung und Evaluation von waldpadagogischen Angeboten sowohl fiir die Aus-
bildung als auch fur Fortbildung. Das von der Bayerischen Forstverwaltung geforderte Projekt hat
das Ziel, konkrete padagogische Konzepte zu erarbeiten und diese hinsichtlich deren Wirksamkeit
zu bewerten.

Die Fakultat Land- und Ernahrungswirtschaft beschaftigt sich mit der Mehrfachnutzung der Fla-
chen von Photovoltaikanlagen. Wahrend bei herkommlichen Freiflaichenanlagen Ackerland ver-
braucht wird und gleichzeitig in Gewachshausern kiinstlich Schatten erzeugt wird, soll auf diese
Weise doppelter Nutzen gezogen werden. An der hochschuleigenen Versuchsanlage sollen uber
verschiedene Belegungsdichten der Module die optimalen Bedingungen fir die angebauten halb-
schattenvertraglichen Pflanzen herausgefunden werden.

An der Fakultat Landschaftsarchitektur beschaftigt sich eine Vielzahl der Forschungsprojekte mit
den Zusammenhangen zwischen Mooren und Klimawandel. Moore haben u.a. aufgrund des Aus-
tauschs an Treibhausgasen und dem Ausgleich des Landschaftswasserhaushaltes eine besonders
hohe Relevanz fiir den Klimawandel. AuRerdem spielen dranierte Moore in der Emissionsbericht-
erstattung eine wichtige Rolle. Neben der Klimarelevanz sind weitere Themen das Monitoring und
die Renaturierung von Mooren.

Um das Wachstum von Pflanzen zu regulieren ist im Gartenbau der Einsatz von chemischen Hemm-
stoffen gangige Praxis. Die Fakultdt Gartenbau und Lebensmitteltechnologie untersucht daher die
Alternative, das Pflanzenwachstum Uber den Einsatz von LED-Belichtung zu steuern. Neben der
Tatsache, dass auf diese Weise auf chemische Stoffe verzichtet wird, kann auRerdem eine deutli-
che Energieeinsparung gegenuber herkdmmlichen Gasentladungslampen erzielt werden.

In Zusammenarbeit mit den Landwirtschaftlichen Lehranstalten Triesdorf untersucht die Fakultat
Umweltingenieurwesen Ersatzstoffe, um Mais in der Biogastechnik zu ersetzen. Hierfir wurden
diverse Grasersorten angebaut und nach der Ernte auf ihre energetische Leistung Uberprift. Das
umweltanalytische Labor der Abteilung Triesdorf liefert die begleitende Analytik fur dieses For-
schungsvorhaben. Dabei werden die Graser auf Nahrstoffe sowie auf deren Gasbildungspotenzial
untersucht.

Das Konzept ,,Ernahrung fiir Bayern” steht fur ein nachhaltiges und gesundheitsforderndes Verpfle-
gungsangebot der Allgemeinbevolkerung. Im Rahmen dieses Konzeptes wurde ein Kooperations-
projekt der Fakultat Landwirtschaft mit dem Kompetenzzentrum flr Ernahrung (KErn) ins Leben
gerufen. Fur diese Forschungsstudie wurden rund 1.500 Einrichtungen zur Gemeinschaftsverpfle-
gung mit Hilfe von Katalogen schriftlich befragt. Hierbei wurde die erste Phase (Pilotstudie) schon
beendet und die zweite Phase (Hauptstudie) beginnt in Kiirze. Das Ziel dieser Studie ist es, eine
fundierte Grundlage fir zukiinftige Dauererhebungen der amtlichen Statistik Bayern zu finden.



6 UMWELTZIELSETZUNGEN

Die Umweltziele der HSWT sind im Umweltprogramm festgelegt. Der Umsetzungsstand der gelisteten MaRnahmen wird in den Jahren
2014 bis 2016 aktiv und kontinuierlich verfolgt. Die Ziele sind auf Basis der Umweltleitlinien sowie der Bewertung der Umweltaspekte
unter Einbezug des gesamten EMAS-Teams und weiteren Beschéftigten der Hochschule entstanden. Aufierdem sind Vorschlage aus
der Umweltschutz-Befragung der Hochschulangehorigen mit eingeflossen.

Vor und wahrend der Einfuhrung des Umweltmanagementsystems konnten bereits MalRnahmen umgesetzt werden, die die Umwelt-
leistung der HSWT verbessert haben. Der ,Arbeitskreis Griinere Hochschule” sensibilisiert seit seiner Griindung die Hochschulange-
horigen in Triesdorf zum umweltschonenden Verhalten im Studienalltag. Beispielsweise haben sich die Studierenden des AK fiir den
Verkauf von Fair-Trade-zertifiziertem Kaffee in den Automaten eingesetzt und einen Verkauf von Kaffeetassen organisiert, um so den
Abfall durch Einwegbecher zu reduzieren.

Zusatzlich zu den bestehenden Abfallbehaltern hat der Technische Betrieb der Hochschule bereits vor dem Startschuss des Umweltma-
nagements grof3e Trennsysteme eingefiihrt. An zentralen Orten in fast allen Gebauden der Hochschule kann Rest-, Papier sowie Verpa-
ckungsabfall getrennt entsorgt werden. Durch Aushange in den meist besuchten Vorlesungsraumen an der Abteilung Weihenstephan
wurden die Studierenden zusatzlich zur Moglichkeit der Abfalltrennung motiviert.

In Zusammenarbeit mit dem Beschaffungswesen der Hochschule wurde die Einflihrung von Recyclingpapier im Druck- und Kopier-
bereich auf den Weg gebracht. Die Grundlage lieferte ein Studierendenprojekt, bei der Kostenfaktoren und Umweltnutzen analysiert
wurden. Zur Vermeidung von moglichen technischen Problemen hat das Rechenzentrum mit dem vorgeschlagenen Papier Tests an
den gangigsten Druckgeraten der Hochschule durchgefuhrt. Nach positivem Ausgang der Testphase wurde die Hochschulleitung Gber-
zeugt, in Zukunft ausschlieRlich recyceltes Papier zu beschaffen.



UMWELTZIELSETZUNGEN

Umweltprogramm 2014 - 2016
NR. HANDLUNGSFELD ZIEL MASSNAHME TERMIN

' geschatze Werte; 2 Datenerfassung noétig, ° Datenerfassung besteht, 4 qualitative Erfassung




7 ERKLARUNG DES UMWELTGUTACHTERS ZU DEN
BEGUTACHTUNGS- UND VALIDIERUNGSTATIGKEITEN

Die fur die KPMG Cert GmbH Umweltgutachterorganisation mit der Registrierungsnummer DE-V-
0328 Unterzeichnenden, Georg Hartmann, EMAS-Umweltgutachter mit der Registrierungsnum-
mer DE-V-0245 akkreditiert oder zugelassen fur den Bereich 85.4 (Tertidgrer und post-sekundarer,
nicht tertiarer Unterricht) und Michael Sperling, EMAS-Umweltgutachter mit der Registrierungs-
nummer DE-V-0097 akkreditiert oder zugelassen fiir den Bereich 91.04 (Botanische Garten) und
fur den Bereich 85.4 (Tertidarer und post-sekundarer, nicht tertiarer Unterricht), bestatigen, begut-
achtet zu haben, ob die Standorte Weihenstephan und Triesdorf, wie in der Umwelterklarung der
Organisation Hochschule Weihenstephan-Triesdorf angegeben, alle Anforderungen der Verordnung
(EG) Nr. 1221/2009 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 Uber die
freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem fir Umweltmanagement
und Umweltbetriebsprifung (EMAS) erfllen.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklarung wird bestatigt, dass

die Begutachtung und Validierung in voller Ubereinstimmung mit den Anforderungen der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1221/2009 durchgefiihrt wurden,

das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestatigt, dass keine Belege fiir die Nichteinhal-
tung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,

die Daten und Angaben der Umwelterklarung der Standorte ein verlassliches glaubhaftes und
wahrheitsgetreues Bild sdmtlicher Tatigkeiten der Standorte innerhalb des in der Umwelterkla-
rung angegebenen Bereichs geben.

Diese Erklarung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-Regist-
rierung kann nur durch eine zustandige Stelle gemaR der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 erfolgen.
Diese Erklarung darf nicht als eigenstandige Grundlage fiir die Unterrichtung der Offentlichkeit

verwendet werden.

Weihenstephan, 16. Mai 2014

== Grt

/ o
Georg Hartmann Michael Sperling
Umweltgutachter Umweltgutachter

KPMG Cert GmbH
Umweltgutachterorganisation



RAUM FUR IDEEN UND NOTIZEN

31



www.hswt.de



	Vorwort
	1	Hochschule Weihenstephan-Triesdorf
	1.1	Standorte
	1.2	Studienangebot
	1.3	Aufbauorganisation

	2	Umweltpolitik
	3	Umweltmanagementsystem
	3.1	Organisation im Umweltmanagement
	3.2	Dokumentation
	3.3	Kommunikation
	3.4	Schulungen
	3.5	Rechtliche Anforderungen

	4	Umweltaspekte 
	5	Umweltleistung
	5.1	Energieeffizienz
	5.2	Materialeffizienz
	5.3	Wasser
	5.4	Abfall
	5.5	Biologische Vielfalt
	5.6	Emissionen
	5.7	Umweltschutz und Nachhaltigkeit in Lehre und Forschung

	6	Umweltzielsetzungen 
	7	Erklärung des Umweltgutachters zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten

